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Deutſchland. 


zuvor der Reichstag um Bewilligung der erforderlichen 
— vorbehaltlich der Detail-Prüfung des zu erwar- Leute vorgeſchlagen zu ſehen, weiche folgende ſchätzens⸗ 


tenden Geſetzentwurfes — im Prinzip nicht ablehnend werthe Eigenſchaften in ihrer Perſon vereinigen: „Völ⸗ 
verhalten können; denn das ohnehin nicht ſehr reich⸗ lige Integrität des Charakters, tüchtige pädagogiſche 


lich bemeſſene Pauſchquantum iſt natürlich nur auf Durchbildung, Treue zum Königsbauſe, Patriotismus 
den normalen Zuſtand der Dinge berechnet, außer⸗ und wo möglich die Kenntniß der polniſchen Sprache.“ 
ordentliche Bedürfnifje können aus demſelben nicht be — Dafür beträgt das Einkommen aber auch 1000 
ſteitten werden. Was die weitere aber fachliche Be- Thlr., 400 Thlr. Pferdegelder und 1 Thlr. auf deu 
gründung betrifft, jo haben die Franzoſen thre Ar⸗ Tag Diäten, Die Anſtellung erfolgt vorläufig auf 
tillerte derartig verſtärkt, daß ſie der unſiigen bedeu- ein Jahr proviſoriſch. Der Wirkungskreis umfaßt 
tend überlegen iſt, und erſt ganz kürzlich hat das gegen 100 Schulen. | 5 
„Journal offictel“ ein Geſetz veröffentlicht, welches — Der „Reichs-Anzeiger“ jhreibt: „Der, Düſ⸗ 
dem Keiegsminiſter weitere 20 Millionen res. außer ſeldorfer Anzeiger“ 
dem bereits bewilligten Budget für dieſe Waffe zur M.-Gladbach bei Gelegenheit eines Fackelzuges auf 
Verfügung ſtellt. den Erzbiſchof von Köln geſchoſſen worden ſel. Nach 
— Die „Newyorker Handelszeitung“ ſchreibt: zuverläſſigen Ermittelungen hat ſolches Attentat auf 
Am 25. Jult kamen von Halty die deutſchen Kor- den Erzbiſchof nicht ſtatigefunden. Das Gerücht 1 
vetten „Vineta“ und „Gazelle“ unter dem Kommando möglicher Weiſe daher entſtanden, daß bei den Feſt⸗ 


ein Offizier in der amertlaniſchen Flolte war, die waren, in den Straßen mehrfach Freudenſchüſſe abge⸗ 
jüngſt in Haity geweſen, über Norfolk nach Fortreß feuert worden find, und daß bei dieſer Gelegenheit 
Monroe und ankerten vor dem Hefen. Man glaubte, eine Perſon wegen unerlaubten Schießens verhaftet 
dieſelben würden wenfgftens einen Tag bleiben, aber werden mußte.“ £ 

ehe man ſich mit denſelben in Kommunikation ſetzen Breslan, 8. Auguſt. Der Ober-Präfldent von 
tounte, hatten fie ihre Dampfkrſſel geheizt und fuhren Schleſien und Präſident des preußiſchen Herrenhauses, 
nach Halifax ab. So viel man weiß, werden die- Graf Eberhard von Stolberg-Wernigerode, iſt heute 
ſelben im September hierher zurücktehren und eines Morgen in Johannisbad an einem Schlagfluſſe ver ⸗ 
der Schiffe wird dann im Norfolker Schiffsbauhof in ſchieden. 

den Trockendock zur Reparatur aufgelegt werden. Am Stuttgart, 6. August. Der deutſche Kronprinz, 
24. Abends gaben die Offiziere an Bord der „Ga⸗ welcher Gaſt des Königs Karl ſein wird, hat ſich für 
zelle einen Ball und der preußiſche Konſul veranſtal- die Dauer ſeiner Anweſenheit beſondere Feſtlichkeiten 
tete den Offizieren der Flotte zu Ehren iu ſeinem verbeten. 
Haufe ein Galadiner. des Beſuchs in Ausſicht genommene Feſt im Stadt⸗ 

— In Paris macht ſich der bevorſtehenden Zu- garten nicht aufgeben und die Bürgerſchaft wird jeden⸗ 
ſammenkunft gegenüber ein ſtarkes Gefühl der Iſoli⸗ falls ibrer Freude durch eine allgemeine Beflaggung 
Ausdruck geben. . 
war es in den Tagen des zweiten Kaiferthums, Stuttgart, 8. Auguſt. Der hier tagende dritte 
ch gewöhnt hatte, Paris für den natürlichen g ö ch 
punkt nicht nur aller Kombinationen der hohen den Vorſitzenden, Hofrath Ecker (Freiburg), im Feſt⸗ 
ondern auch der fürſtlichen Beſuche anzuſehen. ſaale des hiefigen Polptechnilums eröffnet. Profeſſor 
zioͤſen Blätter des Herrn Thiers, welche jo] Fraas aus Stuttgart begrüßte ſodann in einer Anrede 
eden noch ruhmredig verkündeten, daß der Erfolg der] die versammelten Mitglieder. 

Anleihe Frankreich feinen alten Rang in Europa voll⸗ München, 8. Anguſt. Das, durch die mehr⸗ 
ſtändig zurückgegeben, haben einige Mühe, die beklem⸗ tägige Anweſenheit des dieſſeitigen Geſandten am 
menden Eindrücke einer Vergleichung zwiſchen fonft| wärttembergiſchen Hofe, von Gaſſer, in hieſiger Stadt 
und jetzt zu bekämpfen. Es tauchen allerlei unheim-I genährte Gerücht, daß derſelbe beſtimmt je, das Mi- 
liche Fabeln auf, u. A. ſogar die, daß Napoleon III. |nifterium des Auswärtigen zu übernehmen, ſcheint 
entweder ſelbſt in Berlin erſcheinen oder wenigſtens zur Zeit der Begründung zu entbehren „z da ſich der⸗ 
einen Vertreter dorthin ſenden werde. An Erfindungs⸗ ſelbe heute auf jeinen Poſten nach Stuttgart zurüd- 
kraft hat es bel ſolchen Anläffen der Pariſer Preſſe begeben hat. 

nie gefehlt. Ebenſo lächerlich iſt es andererſeits, wenn Ausland. 

das „Siecle“ den drei Kaiſern eine gewiſſe Paſſion Wien, 8. Auguſt. Die „Wiener Zeitung“ 
für die Republik zuſchreibt, obwohl es allerdings ſicher veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile die Ernennung 
iſt, daß gegen dieſelbe nichts geplant wird als „die] des ruſſiſchen Großfürſten Wladiemir zum Oberſtin⸗ 
Erhaltung des europätſchen Friedens.“ haber des Hufaren-Negiments Nr. 14 und des Groß⸗ 

— An das Generalkommando des 4. Armee⸗ fürſten Alexis zum Oberſtinhaber des Infanterie -Re⸗ 
korps in Breslau iſt die Mittheilung gelangt, daß der| giments Nr. 39. — Der Kaiſer iſt geſtern von 
Jeldmarſchall Kronprinz Albert von Sachſen als Ge- ſeiner Reife nach Olmütz in Laxenburg wieder ein- 
neral-Inſpekteur der 1. Armee-Infpeliion, welche das getroffen. 

1., 5. und 6. Armeekorps umfaßt, nach Schlefien Wien, 8. Auguſt. Freiherr v. Biegeleben, vor⸗ 
kommen wird, um während der bevorſtehenden Herbſt⸗ mals Miniſterialrath im Miniſterium des Aeußeren, 
Übungen einzelne Truppentheile der genannten Armer-| ift mit Tode abgegangen. 

lorps zu inſpiziren. Bern, 7. Auguſt. Laut Meldung des eidge⸗ 

— Der General- Poſtdirektor Stephan kehrt nöſſiſchen Finanzdepartements an den Bundesrath hat 
morgen, Freitag früh, von feiner Urlaubsreiſe zurück. Frankreich den Reſt der Internirungskoſten für die 
Derſelbe wurde bisher durch den Ober⸗Poſtrath Wiebe Bourbaki'ſche Armee im Betrage von 2 Millionen 
derterten. Franken nach Baſel geſandt. 

— Trotz der Seitens der Königlichen Staats⸗ Bern, 8. Auguſt. Die Direktion der Gott- 
degierung angeordneten verſchärften Maßregeln gegen hardbahn hat vorbehaltlich der Genehmigung des Ver⸗ 
die Einſchleppung der Rinderpeſt iſt gegenwärtig amt-| waltungsrathes und des Schweizer Bundesrathes mit 
lich konſtatirt worden, daß dieſelbe denoch in Preußen dem Bau-Unternehmer Favre in Genf einen Vertrag 
zum Ausbruch gekommen. Die Königliche Regierung über den Bau des großen Gotthard⸗Tunnels abge⸗ 
in Schleswig macht nämlich bekannt, daß in Lockſtedt, ſchloſſen. Nach demſelben iſt Favre verpflichtet, den 
Kreis Pinneberg, die Rinderpeſt ausgebrochen und Tunnelbau gegen einen Geſammtkoſtenbetrag von 
demgemaß die Abhaltung von Viehmärkten im drei- fünfzig Millionen binnen acht Jahren zu vollenden; 
meiligen Umkreiſe von Lockſtedt, ſowte der Handel und derſelbe hat für die Erfüllung feiner übernommenen 
er Transport von Rindvieh in demſelben Umkreiſe Verbindlichkeiten eine Caution von acht Millionen 
verboten iſt. zu leiſten. 

1 Der Wirkliche Geheime Legationsrath 3 Brüſſel, 8. Auguſt. Der „Moniteur“ enthält 
1 nach längerer Krankheit geſtern Morgen dierſelbſt eine Verordnung des Miniſters des Innern vom 6. 
m 63, Lebensjahre geſtorben. Im Jahre 1866 zum d. M., durch welche die See- Ein- und Durchfuhr von 
. 1. Klaſſe ernannt, war er ſeit längerer Zeit Hornvieh, welches aus Rußland und Deutſchland 
er alteſte vortragende Rath im auswärtigen Amte. kommt, verboten wird. 
er Im Handels miniſterium find neuerdings mehr⸗ Paris, 6. Auguſt. Unſere Börſe leidet ſeit 
1 Beſchwerden über die Ueberanſtrengung der im geſtern an argen Ver dauungsbeſchwerden. 
1 Betriebs dienſie beſchäftigten Eiſenbahnbeamten Prämie der neuen Anleihe 
un. Die Direktionen ſämmtlicher Staatsbah- reiche Verkäufer anzuzieben und zwar nicht blos aus 
auf ſind deshalb endlich einmal zum Berichte darüber den Reihen der Spekulation, ſondern aus den viel 
3 worden, wie die Maximaldienſtzeit dieſer gefährlicheren der reellen Subſkribenten. Wenn hier 
Fer feſtzuſctzen jet, ohne dadurch die Betriebs- einmal der Anſtoß gegeben it, kann der Eisgang 
heit zu gefährden. ſchweres Unglück anrichten; denn am Komptantmarkte 


lit 


— 


fünf Schulinſpektorſtellen in der Provinz aus dem 
Berlin, 8. Auguſt. Wie wir hören, unterbleibt Kreiſe der Schulmänner geeignete Perſonen dem Mi⸗ 


vorläufig die Reorgantſation unſerer Attillerie, dee ee Br Wan e Ieboi ih 


Mittel angegangen werden ſoll. Derſelbe wird ſich verlangt. Das miniſtertelle Schreiben wünſcht nur 


bat die Nachricht gebracht, daß in, 


Congreß deutſcher Anthropologen wurde heute durch 


anhängen laſſen. 


als karg gezeigt. 
ren gegen den Finanzminiſter in Jorael. 


verdächtiger Weiſe auf ſich warten. 


es noch Zeit war, mehr als einmal gewarnt worden; 


in der That bei der koloſſalen Summe von 3 ½ 


Gleichwohl will die Stadt dae zu Ehren Milliarden eine wohlbegründete; er füchtete nament⸗ 
lich eine Geldkriſtis und die Entwerthung ſeiner viel⸗ 


geliebten blauen Banknoten. Die Banquiers, deren 
Rath er in der letzteren Hinſicht einholen mußte, 


übertrieben ihm noch die Gefahr und gewannen ihm 


ſo jene „Erleichterungen“ ab, vermöge deren dieſe 
peration in der Finanzgeſchichte unter dem Namen 
„ „Nominal-Anleihe“ fortzuleben verdient. Es war 
freilich ungleich ſchwerer, auf reellem Wege zum Ziele 
zu gelangen; aber unmöglich war es nicht und einen 
Thiers hätte immerhin der Ruhm reizen ſollen, auch 
in dieſem kritiſchen Augenblicke Mittel verſchmäht zu 
haben, die allenfalls einer Aktiengeſellſchaft erlaubt, 


dies die einheimischen Intereſſen den auswärtigen ge- 
genüber in Nachtheil ſetzen. 

In Straßburg trifft man in dieſem Augenblicke 
die Vorkehrungen zur Entgegennahme der erſten fünf- 
hundert Millionen, die bekanntlich zwei Monate nach 
dem am 7. Juli erfolgten Austauſch der Ratiſikatio⸗ 
nen des Uebereinkommens vom 29. Juni, alſo am 
7. September zu erlegen find. Eine neuere Notift- 
kation über die Ausführung dieſer Zahlung iſt Sei⸗ 
tens der franzöſiſchen Regierung bisher in Berlin 
uicht gemacht worden; doch ſieht man dort einer ſol⸗ 
chen Mittheilung jeden Augenblick entgegen. 

— Herr Thiers hält an ſeinem Plane feſt, die 
Truppen zum Theil in Barackenlagern unterzubrin⸗ 
gen. Nach der „Opinion nationale“ hat der Kriegs- 
miniſter beſchloſſen, ein neues ſolches Lager mit Ma⸗ 
növerfeld in der Umgegend von Paris, und zwar im 
Walde von Saint-Germain zu bilden. Die Domai⸗ 
nenverwaltung hat die Abtretung eines großen Platzes 
an den Kriegsminiſter bewilligt, welcher in dieſem 
Walde liegt. Die Inſtallation ſoll ſchon nächſte Woche 
beginnen. 

Paris, 7. Auguſt. Mehrere Blätter kündigen 
an, daß Gambetta ein Manifeſt vorbereite, welches 
die Haltung der radikalen Linken in den ökonomiſchen 
Fragen erklären und ſchließlich auf die Auflöſung der 
Nationalverſammlung dringen werde. Die „Gazette 
de France“ veröffentlicht einen Brief des Papſtes an 
den Exminiſter v. Larcy; es wird ihm und der kle⸗ 
rikalen Majorität der Nationalverſammlung für die 
Verdienſte um den heiligen Stuhl gedankt. 

— Die Ex-Kaiſerin Eugenle bereiſt gegenwär⸗ 
tig in Begleitung ihres Sohnes das ſchottiſche Hoch- 
land. Am 3. Auguſt befanden ſich die beiden Rei⸗ 
jenden, wie wir dem „Ordre“ entnehmen, in Inve⸗ 
rary am Loch-FJyne und beſichtigten das dortige Schloß 
und den Park des Herzogs von Argyle; dann ſetzten 
fie in vierſpännigem Wagen die Fahrt über Dal⸗ 
mally und Lochawe nach Oban fort. Die Kaiſerin 


Die hohe führt, wie in den Zeiten ihres Glücks, wenn fie in⸗ 
hat nicht verfehlt, zahl⸗ cognito reiſte, den Namen einer Gräfin von Pierre- 


fonds. Napoleon III. iſt geſtern von Chislehurſt 
nach dem Badeorte Bognor abgereiſt. 10 

— Herr Thiers iſt in Trouville eingezogen ganz 
wie weiland Se. Maj. der Kaiſer der Franzoſen. 
Flaggenſchmuck, Begrüßungsrede des Maires, Trom⸗ 


— Von dem Kultusminiſter iſt die Regierung find Millionen wieder Millionen und nicht blos Zif- melwirbel, Kanonendonner, präſentirte Gewehre, ein 


r dug polen aufgefordert worden, Behufs Bejepung von fern, die ſich geduldig eine Null nach der anderen 


Gensd'armertepiquet vor dem Wagen, ein gleiches 


Die hohe Finanz zieht ihre Hand 
aus dem Spiel; das Ausland hat ſich, die Wahrheit 
zu ſagen, ſchon bedeutend erleichtert und man berech ⸗ 
net, daß England und Deutſchland in dieſem Augen⸗ 
blicke die größere Hälfte ihres Antheils wieder abge⸗ 
worfen haben müſſen; um ſo ſchwerer hat aber jetzt 
das einheimiſche Kapital an den jo raſch verblichenen 
Lorbeern zu tragen. Vertrauen iſt ſchön, aber baar 
Geld iſt noch ſchöner und mit dem letzteren hat ſich 
der „Fremdling“, wie jetzt an den Tag kommt, mehr 
Auch berrſcht bereits ſtarkes Mur ⸗ 
Herr von 
Goulard hat ſeinen Bericht über die Anleihe noch 
nicht vollendet und die definitive Repartition läßt in 
Es ſcheint, daß 
die Ueberprüfung der Zeichnungen diesmal beſondere 
Mühe macht; die Regierung will an den auswärti⸗ 
gen Inſtituten, welche gar zu kavaliermäßig verſub⸗ 
ten, einige Exempel ſtatuiren und ſo hoͤre ich z. B., 
daß der Kopenhagener Subſkriptionsſtelle eine am 
ſt Montag Abend — nachkomponirte Liſte von ca. 30 
Millionen refuſirt worden iſt. Aber auch hier wer⸗ 
des Kommandeurs Mac Baſche (Batſch), der früher lichkeiten, die zu Ehren des Erzbiſchofs veranſtaltet den die Kleinen für die Großen büßen müſſen; denn 
was iſt eine ſolche Lappalie gegen die neun⸗ und 
zehnſtelligen Ziffern, zu welchen ſich die Begeiſterung 
für den unverwüſtlichen Kredit Frankreichs in Brüſſel 
und Berlin, in Köln und Amſterdam aufſchwang? 
Die franzöſiſche Regierung iſt an dieſer Stelle, als 


heut muß fie von den Pariſer Federn aller Parteien 
das barte Wort hören, daß fie an Charlatanigmus 
alle Itnanzverwaltungen des Kaiſerreichs überboten 
hat. Herr Thiers fürchtete offenbar, mit normalen 
Mitteln nicht zu reuſſiren, und dieſe Beſorgniß war 


einer großen Regierung aber unwürdig find und über⸗ 


dahinter — was brauchen da die Monarchiſten noch 
zu ſeufzen, daß Frankreich keinen Souverän habe? 
Die elegante Welt ſtrömt maſſenhaft nach dem klei⸗ 
nen Badeorte, doch fügen die Korreſpondenten bedeut⸗ 
ſam hinzu, daß nur die „anſtändige“ Toilette ſich 
geltend mache. Trotz dieſer anſtändigen Umgebung 
aber ſchelnt der Präſident doch nicht obne eine ge⸗ 
wiſſe Beſorgniß zu ſein. Wenigſtens ift ein größeres 
Aufgebot von militäriſchen Poſten noch nie geſehen 
worden. Jeder Ausgang der Thiers schen Villa iſt 
mit einem ſolchen beſetzt. Das neueſte in Paris 
eingetroffene Bulletin Sr. Excellenz lautet: vollkem⸗ 
men wohl. 5 

— Die „Correſpondenz Havas“ meldet: „Der 
Kommandant de Reffpe befindet ſich in Trouville, um 
die Experimente mit den neuen Geſchützen, deren Er⸗ 
finder er iſt, zu leiten. Bisher bediente man ſich 
nämlich nur der Siebenpfünder; auf Verlangen des 
Herrn Thiers ſedoch, welcher Vierpfündern den Vor⸗ 
zug giebt, wurden Geſchütze von dieſem Kaliber ge⸗ 
goſſen, und hofft man, daß die bevorſtehenden Pro⸗ 
ben ein definitives Reſultat biaſichtlich der Annahme 
eines einheitlichen Typus für die Artillerie geben wer⸗ 
den. — Die in Verſailles tagenden Kriegsgerichte 
haben fait ihre Arbeiten vollendet und ſieben derſel⸗ 
ben, jo wle ein Conseil de révision wurden durch 
einen Erlaß des Kriegsminiſters aufgelöſt.“ 


Paris, 6. Auguſt. Die Angelegenheit des Hrn. 
v. Keratrp bildet auch heute noch einen Hauptgegen- 
ſtand der politiſchen Diskuſſton. Die äußerſte Rechte 
benutzt die Demiſſton des Präfekten der Bouches du 
Rhone, um zu beweiſen, daß Hr. Thiers, troß aller 
Verſicherungen, mit den konſervativen Prinzipien voll⸗ 
ſtändig gebrochen habe. Die „Unton“ überzeugt ſich 
ſogar, daß der Präſident der Republik bereits „nicht 
mehr befiehlt, ſondern gezorcht“, daß „die konſervative 
Republik bereits todt und die radikale Republik im 
Anzuge iſt.“ Die gemäßigten Conſervativen indeß 
können doch nicht umhin, daß Verfahren der Regie⸗ 
rung zu billigen, ſo ſehr ſie immer von den Verdſen⸗ 
Ren, welche ſich Keratry in Marſeille um die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung erworben, durchdrungen 
ſind. Es hat ſich das in der geſtrigen Sitzung der 
Permanenzkommiſſton deutlich genug herausgeſtellt. 
Herr v. Keratry freilich beruft ſich darauf, daß die 
Regierung das ihm gegebene Verſprechen der Auf⸗ 
löſung des Generalralhs nicht gehalten habe. Aber 
kein Menſch wird es Herrn Thiers verargen, wenn 
er einen Schritt vermied, den er überhaupt nur im 
äußerſten Nothfalle wagen konnte, der aber, im gegen- 
wärtigen Augenblicke gethan, die mühſam errungene 
Ruhe vollſtändig geſtört haben würde. Die Auflöſung 
hätte nur durch Geſetz bewirkt werden können und 
einen entſprechenden Entwurf in den letzten Tagen der 
Seſſion einbringen, hätte die Brandfackel zwiſchen die 
Parteien ſchleudern geheißen. Ob es unter dieſen 
Umſtänden eine patriotiſche That des Hrn. v. Keratıy 
war, wenn er ſich auf die Verſchiebung der fraglichen 
Maßregel bis nach den Ferien nicht einließ, ſondern 
ſofort die Flinte ins Korn warf, mag er mit ſich 
ausmachen. Jedenfalls aber iſt der Vorwurf grober 
Ungeſchicklichkeit, welcher ihm überall in der Preſſe 
wegen ſeines vorzeitigen Briefes an den „Soir“ ge- 
macht wird, wohlverdient. 
Uuebrigens hat die Thiers'ſche Vorſehung dafür 
Sorge getragen, daß bereits heute den Conſervatlven 
wieder ein Tropfen Balſam in die gramvolle Seele 


gegoſſen wird. Das „Journal officiel“ veröffentlicht 


ein Dekret des Präſidenten der Republik, durch wel⸗ 


ches die politiſchen Beſchlüſſe des Arrondiſſementsrathes 


von Bordeaux anullirt werden. 
Rom, 7. Auguſt. Der Papſt hat ciner Mel⸗ 


dung der „Fanfulla“ zufolge, den franzöſiſchen Finanz⸗ 
Miniſter Goulard wegen des Reſultats, welches die 
franzöſiſche Anleihe gehabt, in einer deſonderen Zu⸗ 
ſchrift förmlich beglückwünſcht und Frankreich glücklich 
geprieſen, welches dieſen Erfolg erlangt habe, während 


Goulard Miniſter war. Den größten Theil dieſes 
Erfolges, ſo fügt die „Janfulla“ hinzu, ſchreibe der 
Papſt dem Umſtande zu, daß Goulard es ſeiner Zeit 
abgelehnt, Frankreich in Rom bei einer Macht zu 
vertreten, welche dort widerrechtlich eingedrungen ſei. 

Mailand, 7. Auguf. Der hier ſchon vor 
einigen Tagen begonnene Maurerſtrike gewinnt an 
Ausdehnung. Es haben geſtern und beute mehrere 
Verhaftungen ſtattgefunden; die öffentliche Ruhe ift 
indeß nirgends geſtört. 

London, 7. Auguſt. Dem „Globe“ geht aus 
Leith die Nachricht zu, daß ein Transport von der 
Rinderpeſt inficirten Schlachtviehs, welches aus Island 
und Dänemark importirt war, ſaiſirt worden ſei. 

London, 8. Auguſt. Der frühere Marine⸗ 
Mümſter Childers hat den ihm angetragenen Poften 
als Kanzler von Lancaſter mit einem Sitz im Ka⸗ 
binet angenommen. — Das Unterhaus genehmigte 
15 ol Leſung die Bill betreffend die Schankwirth⸗ 

en. 


— 


Konſtantinopel, 8. Auguſt. Das an der 
aſtatiſchen Seite; des Bosporus gelegene, meiſt von 
armen jüdiſchen und griechiſchen Familien bewohnte 
Dorf Kuskundjuk iſt geſtern Abend faſt vollſtändig 
niedergebrannt. Mehr als tauſend Familien find 
obdachslos. 

Newyork, 7. Auguſt. Die neueſten über die 
Wahlen in Nord⸗Carolina eingegangenen Nachrichten 
melden, daß der neu gewählte Gouverneur Caldwell 
und ſämmtliche neu gewählte Beamte der republika - 
niſchen Partei angehören. In der Legislatur aber 
hat durch die neuen Wahlen die demokratiſche Partei 
die Majorität erlangt. 

; Provinzielles. 

Stettin, 9. Auguſt. Geſtern wurde das Abi⸗ 
turienten-Eramen an der hieſigen Gewerbeſchule be⸗ 
endet. Die Königliche Prüfungs⸗Kommiſſton ertheilte 
16 Schülern das Zeugniß der Reife, und zwar er⸗ 
hielten zwei das Prädikat „mit Auszeichnung beſtan⸗ 
den“, neun das Prädikat „gut beſtanden“ und 
das Prädikat „hinreichend beſtanden“. 

— Der bisherige Königl. Bau⸗Inſpektor Alſen 
zu Swinemünde iſt zum Königlichen Ober⸗Bau⸗In⸗ 
ſpektor ernannt und als ſolcher der Königlichen Re⸗ 
gierung in Danzig überwieſen worden. 

— Veorgeſtern iſt S. Majeſtät Schiffsjungen⸗ 
brigg „Undine“ in Swinemünde angekommen. 

— Dem Küſter und Lehrer Venzke in Robe, 


— 


ergingen demgemäß Einladungen an die Vorſteher der 
Vereine auf Rügen, in Neuvorpommern und zu An⸗ 


clam Behufs einer Berathung in Schmoldow. Die- der Knaben, um ſich 


ſelbe fand am 24. Juli ſtatt und auch Herr Pro- 
feſſor Dr. Münter aus Greifswald, Direktor des 
Gartenbauvereins, nahm daran Theil. Allſeitig ſtimmte 
man darin überein, daß es der Bienenzucht ſehr för⸗ 
derlich ſein würde, die kleinen Vereine zu einem Ge⸗ 
ſammtverein zu vereinigen und die vorgeſchlagene Aus⸗ 
ſtellung ins Leben zu rufen. Die Bereinigung wire 
bald vor ſich gehen können, wenn alle Vereine ihre 
zu erhoffende Zuſtimmung gegeben haben werden, da⸗ 
gegen iſt die Ausſtellung für den Herbſt des nächſten 
Jahres, etwa auf Mitte September, verſchoben, da 
hierzu längere Vorbereitungen nothwendig ſind, auch 
die erforderlichen Geldmittel beſchafft werden ſollen. 
Es liegt im Plan, die beſten Leiſtungen in der Bie⸗ 
nenzucht zu prämiren, Erſatz für etwaigen auf dem 
Transport eingetretenen Schaden zu gewähren, auch 


fünf einen Markt für Gegenflände und Produkte der Bie⸗ 


nenzucht damit zu verbinden. Die Koſten für die 
vorbereitenden Schritte ſind bereits gedeckt, auch iſt 


ſchon der Betrag von 50 Thaler in Ausſicht geſtellt „Marſchall Bazaine!“ — Reviſor: 


und die Hoffnung gegeben, denſelben durch anderwei⸗ 
tige Belträge zu erhöhen. Ferner ſoll der Verſuch 
gemacht werden, einen Beitrag von dem Königlichen 
Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
zu erbitten. Eine Abſchrift des Protokolls über die 


Kreis Greifenberg, iſt der Kantor-Zitel verliehen Verhandlungen in Schmoldow iſt den einzelnen Ver⸗ 


worden. 


einen zugeſandt, die dabei vertreten waren, und etwaige 


— Geſtern Abend traf der Dampfer „Alfred“, benachbarte Vereine in Vorpommern werden hierdurch 
Kapt. Nibermann, von Swinemünde hier ein. Der- aufgefordert, ſich anzuſchließen. Ein Eomitee, das die 


ſelbe, aus Riga kommend, hatte u. A. 9 Bund Kalb- ganze Angelegenheit vorläufig übernommen hat, iſt 


felle geladen und wurde dem kürzlich erwähnten Ein- gebildet aus den Herren Kammerherr v. Behr⸗Schmol⸗ 
fuhrverbot der hieſigen Regierung gemäß deshalb in dow, Profeſſor Dr. Münter-Greifswalv, Stadtrath 
Swinemünde unter Quarantäne gelegt. Demnächſt Böhmer⸗Anclam und Paſtor Rabbow⸗Hohendorf bei 
mußten die Felle mit einem ruſſiſchen Schiffe wieder Bubdenhagen. An den letzteren find etwaige Anfra- 
ausgeführt werden und durfte der Dampfer die Fahrt gen und Anträge zu richten. Am 14. Oktober wird gleichwohl — jo erzählt ein geſchäftiges, Übrigens 


hierher erſt antreten, nachdem unter Aufficht des Swine⸗ 

münder Kreisphyſikus eine gründliche Desiufeltion des⸗ 

ſelben ſtattgefunden hatte. 

— Die Behändigung der Einberufungsordres 
an Rekruten, Reſerviſten, Landwehrmänner, Invaliden, 
ſoll jetzt inſofern in veränderter Weiſe gehandhabt 
werden, als die Orts behörden der Kreiſe dem könig⸗ 
lichen Bezirkskommando in demſelben ſofort die Aus⸗ 
händigung der Ordres an die betreffenden Mann⸗ 
ſchaften, beziehungsweiſe die Gründe anzuzeigen haben, 

5 aus denen etwa die Ordres nicht ausgehändigt wer⸗ 
den konnten, damit das Bezirkskommando ſofort über 
750 das eventuelle Ausbleiben von Mannſchaften an Be⸗ 
ſtellungstagen aufgeklärt iſt, und andererſeits im Falle 
der Nichtaushändigung der Ordres die erforderlichen 
Nachforſchungen über den Verbleib der betreffenden 
Mannſchaften und behufs der Behändigung der Ordres 
| an dieſe rechtzeitig anſtellen kann. Ortsbehörden, 

welche dieſe Mittheilungen an das Bezirks kommando 
unterlaſſen, ſollen in Ordnungsſtrafe von 1— 5 Thlr. 
genommen werden. | 

— Bei den hier abgehaltenen Konferenzen über 
die demnächſt auf dem rechten Oderufer auszuführen⸗ 
den neuen Bahnhofſsbauten hat ſich herausgeſtellt, daß 
für das Kanalprojekt der Berlin-Stettiner Gefellſchaft 
ſich Niemand, auch dieſe Geſellſchaft ſelbſt nicht, zur 
Ausführung bereit findet. 

— Die Pfarrſtelle in Hohen-Reinkendorf, Sy⸗ 
node Gartz a. O,, zu welcher 3 Kirchen und 3 Schu⸗ 
len gehören, iſt in Folge Emeritirung ihres bisherigen 
Inhabers zum 1. November c. und die Pfarrſtelle zu 
Blankenſee, Synode Paſewalk, zu welcher 2 Kirchen 
gehören, in Folge Todesfalles zum 1. Oktober 1873 
wieder zu beſetzen. 

— In Demmin wird am nächſten Sonntag 
ein Congreß der Vereine volkserziehlicher Tendenz aus 
Stralſund, Greifswald, Tribſees, Malchin und Sta⸗ 
venhagen ftattfinden, zu welchem bereits gegen 150 Gäfte 
angemeldet ſind. 

— Die betheiligten Kreiſe machen wir auf die 
vom 1. September d. J. ab in Kraft tretenden an- 
derweiten Beſtimmungen, betreffend die Befreiung des 
zu landwirthſchaftlichen Zwecken beſtimmten Salzes 
von der Salzabgabe, welche in der neueſten Nummer 
des Amtsblattes veröffentlicht ſind, noch beſonders 
aufmerkſam. 0 

— Auf das heute Abend im Bellevue ⸗Thrater 
ſtattfindende Beneſiz des Herrn Richard Kaffka, in 
welchem das Müllerſche Luſtſpiel „Gute Nacht Häns⸗ 
chen“ oder „Maria Thereſia und die Jeſuften“ zur 
Aufführung kommt, fühlen wir uns veranlaßt, noch 
beſonders hinzuweiſen. 

2 Wolgaſt, 5. August. Der Bienenzucht im 
Regierungsbezirk ſteht eine weſentliche Förderung be⸗ 
vor, die in die beſtehenden kleineren Vereine neues 
Leben bringen, und in ſolchen Gegenden, wo ſie noch 
nicht beſtehen, wahrſcheinlich zur Bildung neuer Ver⸗ 
eine Veranlaſſung geben wird. Das Ehrenmitglied 
des hieſigen Bienenzuchtvereins, Herr Kammerherr von 
Behr ⸗Schmoldow, hat den Beſtrebungen ſein volles 
Intereſſe zugewandt und dasſelbe bereits im vorigen 
Jahre bethätigt, als bei der Ausſtellung des Garten- 
bauvereins zu Greifswald ſich für eine kleine Aus⸗ 
Relung von Gegenſtänden der Bienenzucht Gelegen⸗ 
heit fand. Von demſelben iſt der Gedanke angeregt, 
die kleinen Vereine, unbeſchadet ihres weiteren Be⸗ 
ſtehens, zu einem Geſammtverein für Vorpommern und 
Rügen zu vereinigen und Dusch denſelben eine grö⸗ 
ßere Ausſtellung von Gegenſtänden der Bienenzucht 


Ve, in Grtifswald oder Stralſund herbeizuführen. Es 


in Greifswald eine zweite Konferenz des Comiter's 
und der Vertreter der Vereine gehalten und über den 
Erfolg Bericht erſtattet werden. — Der hleſige Bie⸗ 
nenzuchtverein wird eine außerordentliche Verſamm lung 
am Mittwoch den 14. Auguſt, Nachmittags 2 ½ 
Uhr, im hieſigen Bahnhofsgebäude halten zur Bera⸗ 
thung über die Bildung eines Geſammtvereins für 
Vorpommern und Rügen und über die Vorbereitung 
der für das nächſte Jahr beabſichtigten Ausſtellung. 
Außerdem wird ein Vortrag über die Züchtung der 
italieniſchen Bienen gehalten werden. Die Mitglie- 
der werden erſucht, möglichſt zahlreich ſich einzufinden, 
auch iſt Freunden der Bienenzucht als Gäſten der 
Zutritt geſtattet. Es läßt ſich hoffen, daß unſer 
junger Verein, der erſt im Mai dieſes Jahres zu⸗ 


ſammengetreten und ſeitdem ſchon durch Beitritt ge- Wohnung — erſchoſſen. 


wußten ſie nichts. Vom Lehrer auf den Werth auf⸗ 
merkſam gemacht, kam nach einiger Zeit die Mutter 
zu befragen. Da ſtellte ſich 
heraus, daß die Frau das „Papier“ in Konſtanz 
auf der Straße liegen ſah und es nach ihrer Mei⸗ 
nung als werthloſes, aber ſchönes Papier aufhob und 
mitnahm. Das groß herzogliche Bezirksamt Engen, 
dem die Zinsabſchnitte übergeben wurden, ermittelte 
den Eigenthümer alsbald. 

— Während einer der in dieſem Jahre in der 
Provinz Poſen abgehaltenen außerordentlichen Schul⸗ 
reviſtonen richtete, der „Schl. Ztg.“ zufolge, ein Re⸗ 
viſor an einen Knaben die Frage: „Sage mir einmal 
mein Sohn, weißt Du etwas von dem Kriege von 
1870?“ — „O ja!“ — „Nun ſo nenne mir einen 
Katfer oder König, der damals mit zu Felde zog.“ 
— „Napoleon“. — „Nun ja, aber weißt Du noch 
einen andern Kaiſer?“ — Keine Antwort. — Der 
Reviſor zu einem anderen Schüler: „Weißt Du 
einen berühmten General aus dem Kriege von 1870?“ 
— „Mac Mahon!“ — „Allerdings ja.“ (Zu einem 
dritten Knaben): „Kennſt Du noch einen? — 
„Welche Armee 
kommandirte denn der Kaiſer Napoleon?“ — „Die 
katholiſche!“ — Reviſor: „Sieh, ſieh!““ (Zum Leh⸗ 


rer): „Ich danke Ihnen, mein Herr! Sie haben ſich ſpitzen hervor — das Tremolo im Drchefter wird 
mit ihrem Geſchichtsunterricht um das Vaterland recht ſtärker — und plötzlich fallen zwei Schüſſe. 


verdient gemacht.“ 

— Die „Preßb. Z.“ bringt folgende Mitthei⸗ 
lung: Ein tragiſches Ereigniß verſetzt ſeit Sonntag 
Abends Preßburg in ungewöhnliche Aufregung. Unter 
den ausgezeichneteren Damen der hieſigen vornehmeren 
Geſellſchaſtszirkel glänzte beſonders die Oberſtlieute⸗ 
nants⸗Gemahlin, Frau v. O. Ihre Schönheit, ihr 
angenehmer, munterer Konverſationston und beſonders 
die beſtechende Liebenswürdigkeit ihres ganzen Weſens 
machten fie zum Mittelpunkte vieler Huldigungen; 


noch unverbürgtes Gerücht — glaubte ſie ſich von 
ihrem Gatten vernachläſſigt und faßte Eiferſucht ge⸗ 
gen eine hieſige Dame, ebenfalls Frau eines Offiziers. 
Trotzdem ſah man die beiden Damen, die Frau des 


Oberſtlieutenants mit ihrer vermeintlichen Nebenbuh- Jahren in China und wird ſchon in Büchern aus 


lerin, häufig zuſammen und, äußerlich wenigſtens, ſehr 
kordial mit einander verkehren. So hatten ſie unter 
Anderem verabredet, daß ſie Sonntag gemeinſchaftlich 
von hier nach dem Gute des Stabsoffiziers abreiſen 
wollten, mit deſſen Gattin eben die Frau v. O. 
eiferte. Sonntag Nachmittags aber, zwiſchen 5 und 
6 Uhr, trat eine furchtbare Kataſtrophe ein, welche 
den tiefbeklagenswerthen Seelenzuſtand der letztgenann⸗ 
ten Dame in erſchütterndſter Weiſe offenbarte. Sie 
hat ſich nämlich zur ebenbezeichneten Stunde in ihrer 
Das arme Opfer der un⸗ 


wachſen iſt, die in hieſiger Gegend jo ſehr vernach⸗ ſeligſten aller Leidenſchaften, der Eiferſucht, traf ſich 


läſſigte Bienenzucht weſenklich heben wird. 


Obwohl mittelſt einer kleinen Piſtole zwiſchen Magen- und! Schirmen.“ 


in dieſem Sommer das Wetter günſtig war haben Herzgegend und hatte leider jo gut gezielt, daß der 
doch viele, die nur Korbbienenzucht treiben, wegen der Tod zwar nicht augenblicklich, aber doch ſehr bald nach 


ausgebliebenen Schwärme nur geringen Ertrag auf⸗ 
zuweiſen, dagegen iſt der zarte aromatiſche Honig, 
der in Kaſtenſtöcken gewonnen iſt, hier mehr geſucht, 
als geliefert werden kann und zu gutem Preiſe be⸗ 
zahlt worden. 

Tribſees, 7. Auguſt. Ein hier ſeit längerer 
Zeit ſchon auf dem Stadtthore inhaftirter gefährlicher 
Verbrecher, Namens Jäger, welcher bereits 25 Jahre 
in Naugard durchgemacht hat, iſt bier aus dem Ge⸗ 
fängniß ausgebrochen und entwichen. Als Geſchäfts⸗ 
kundiger hat er ſeinen Ausbruch aus dem ſonſt jo 
flarten und wohlbewahrten Gefängniſſe dadurch er⸗ 
möglicht, daß er die eiſernen Stäbe des einen Fen⸗ 
ſters beſeitigt, ſeine Lagermatratze in lange Streifen 
zertiſſen und dieſe Streifen dann zu einem Strick 
zuſammen gebunden hat, an welchem er ſich aus 
einer Höhe von cirea 30 Fuß zur Erde herabge⸗ 
laſſen hat. 5 


Vermiſchtes. 

— (Minifter und Zenſor.) Wie ſehr die preu⸗ 
ßiſchen Verwaltungszuſtände nach dem Tode des großen 
Königs auch entarteten, Miniſter Wöllner konnte für 
ſein Zenſuredikt vom 19. Dezember 1788 doch nicht 
immer gefügige Zenſoren finden. Viele Ehrenmänner 
ſchämten ſich der ihnen aufgebürdeten Pflichten, und 
ſtrichen nur, was gegen die beſtehenden Geſetze ſtritt. 
Wöllner war hierüber oft auf das Aeußerſte entrüſtet. 
Einſt las er eine Flugſchrift, welche unter dem Titel 
„Allgemeine Zuſtände“ erſchienen war. Dieſelbe ent⸗ 
hielt eine Stelle, in der der Verfaſſer ſagte: „Wehe 
dem Lande, deſſen Miniſter Eſel ſind.“ Exzellenz 
fühlten ſich getroffen und tief beleidigt. Sofort wurde 
der Zenſor, der Konſiſtorialrath Kosmar, herbeigerufen. 
Der Miniſter las ihm die Stelle vor und fuhr ihn 
zornig an: „Habe ich Sie deshalb zum Zenſor er⸗ 
nannt, daß Sie dergleichen Beleidigungen zu drucken 
erlauben?“ Der Zenſor behielt ſeine Faſſung, ver⸗ 
beugte ſich tief und fragte mit etwas zweideutigem 


Lächeln: „Befehlen Exzellenz, daß ich ſtatt des „Wehe 


dem Lande“ ... . drucken laſſen ſoll: „Wohl dem 
Lande, deſſen Miniſter Eſel find?" — Das Argu⸗ 
ment ſchlug durch. 

— Werthvolle Bücherdecken.) Vor einiger Zeit 
erſchienen in der Schule zu Zimmerholz im Bapiſchen 
zwei Schüler mit ſeltſamen Umſchlägen um ihre 
Bücher: es waren Zinsabſchnitte zu den Aprozentigen 
badiſchen Partial⸗Obligationen im Werthe von über 
300 fl. Auf Befragen des Lehrers, wie ſie zu die⸗ 
ſen Decken gekommen, gaben die Schüler zur Ant- 
wort: die Mutter habe ſie ihnen gegeben, weiter 


der verzweifelten That eintrat. 

— Ein Raubanfall, der an die Ueberfälle der 
Pacific⸗Bahn durch die Indianer erinnert, hat, wie 
die „Ruſſ. Ztg.“ ſchreibt, in der Nacht des 17. Juli 
auf der Rajjan-Koslower Bahn ſtattgefunden. Der 
Oberſchaffner des Güterzuges, Kononow, kam nämlich 
ganz entkleidet auf der Halbſtation Simarowo an und 
erklärte, daß er auf der 157. Werſt von drei Men⸗ 
ſchen, während der Zug im Gange war, ausgeplün⸗ 
dert worden ſei. Auf der zweiten Werſt hinter der 
Station Bogojawlensk ging der Zug bei der Biegung 
und Steigung der Bahn ſehr langſam. In dieſem 
Augenblicke bemerkte Kononow, daß ein unbekannter 
Menſch auf den Hemmſchuh kletterte. Da er nichts 
Gutes ahnte, gab er dieſem Menſchen einen Fußtritt 
ius Geſicht, jo daß er auf den Damm fiel. Wäh⸗ 
rend aber Kononow ſich neigte, um das Reſultat ſei⸗ 
nes Stoßes zu ſehen, wurde er von hinten von zwei 
anderen Menſchen gepackt, die auf der anderen Seite 
des Waggons hinaufgeklettert waren und zu denen ſich 
bald noch ein dritter geſellte. Sie hielten nun Ko⸗ 
nonow feſt, würgten ihn und fragten ihn, ob er Gel- 
der im Zuge führe oder ſelbſt bei ſich habe. 
klärte, daß im Zuge keine Gelder ſeien und er ſelbſt 
keinen Kopeken bei ſich habe. Er mußte jedoch den 
Strolchen ſagen, wann Gelder mit dem Zuge geſchickt 
werden und ſeine Ausſage eidlich erhärten. Hierauf 
zogen fie ihn aus, warfen die Kleider hinab und ſpran⸗ 
gen drei Werſt vor Simarow, wo der Zug wieder 
langſam geht, hinab. Der Verdacht, dieſe That ver⸗ 
übt zu haben, fällt auf die Bewohner des Dorfes 
Chartſchewnja, die ſchon mehrmals die letzten Wag⸗ 
gons der Güterzüge beſtohlen haben. 

— Aus Mexiko, 16. Juli, wird berichtet: Es 
herrſcht hier große Aufregung über die vielen Fälle 
von Menſchenraub durch Banditen, welche ſtets ſchwe⸗ 
res Löſegeld fordern. Die Regierung ſucht mit allen 
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dem Unweſen ein 
Ende zu machen. Am Montag den 11. d. umſtellte 
Gouverneur Montiel mit einer ſtarken Polizei⸗Abthei⸗ 
lung den Platz San Lucas und fand dort Senor 
Cervantes, der lürzlich geraubt war. Cervantes wurde 
zur Nachtzeit von fünf Banditen geraubt, als er mit 
ſeiner Famille in einem Wagen nach ſeiner Wohnung 
zurückkehrte. Man fand in dem Hauſe eine Anzahl 
Dokumente vor, aus denen hervorgeht, daß eine ge⸗ 
heime Verbindung von Verbrechern verſchiedener Na⸗ 
tionen exlſtirt, die ſich „Italia Roia“ nennt. All- 
gemein iſt die Bande aber unter dem Namen „Soie⸗ 
dad terrible“ bekannt. Von den Räubern des Cer⸗ 


ventes wurden noch an demſelben Tage drei verhaftet 


Er er- 


und an demſelben Abend auf dem St. Lucas⸗Platz 
hingerichtet. Der „Monitor“ zählt fünfzehn Fälle 
von Menſchenraub auf, die ſämmtlich von den furcht⸗ 
barſten Scheußlichkeiten begleitet waren. 

— Armand Gouzien veröffentlicht im „Courrier 
de France“ das Scenarium eines Drama's als Per- 
ſifflage von Dumas „I'homme-femme.“ Das 
Drama hat nur einen Akt und eine Scene und nur 
ſechs Worte. Die Scene ſtellt das Innere eines 
bürgerlichen Hauſes dar. Wenn der Vorhang ſich 
hebt, ſpielt das Orcheſter einige banale Weiſen und 
geht dann in ein dumpfes Tremolo über. Beim 
Souffleurkaſten ſitzt eine junge Frau und ein junger 
Mann, die Hände ineinander verſchlungen, die Blicke 
ſich liebevoll kreuzend; ſie ſprechen nichts, aber ihre 
Augen sprechen: für ſie. Im Hintergrunde öffnet ſich 
die Thür; ein Mann tritt ein, der einen Nachtſack 
trägt. Alles in ſeiner Figur und Haltung erinnert 
an den Typus eines Ehegatten, ſowie ihn ſich die 
Liebhaber vorzuſtellen pflegen. Er betrachtet das Pär⸗ 
chen, öffnet eine Broſchüre, welche er ſchnell bis zu 
Ende durchlieſt, wo die Worte ſtehen: „Tödte ſie!“ 
Ohne cin Wort zu ſagen, öffnet er den Sack und 
ladet ſeinen Revolver. Dann tritt er auf den Fuß⸗ 


Die 
junge Frau fällt zur Rechten, der junge Mann zur 
Linken, und zwar Beide auf das Geſicht. Jener 
Mann aber fledt fein Piſtol und die Broſchüre wie⸗ 
der ein und wendet ſich mit der größten Ruhe gegen 
die Thüre des Hintergrundes, kehrt aber gleich darauf 
um, nachdem er ſich vor die Stirn geſchlagen hat. 
Man erräth, daß er ſich vor ſeinem Abgang noch 
an dem Anblick ſeiner Opfer weiden will, er nähert 
ſich denſelben und legt dieſelben brüsk auf den 
Rücken. Das Tremolo im Orcheſter hört auf und 
jetzt ſpricht jener Mann die ſechs einzigen Worte des 
Stückes: „Teufel, da habe ich mich im Stockwerk 
geirrt!“ 

— Der Gebrauch der Schirme, ſowohl Regen- 
als Sonnenſchirme, findet ſich ſeit fünfzehnhundert 


jener Zeit erwähnt. Der berühmte Reiſende Layard 
entdeckte in den Ruinen Niniveh's das erſte Basrelief, 
auf welchem ein König mit einem Schirm dargeſtellt 
iſt. Auch in Indien iſt der Gebrauch biejes Schutz⸗ 
daches auf frühe Jahrhunderte zurückzuführen und es 
wurde dort ſtets als Abzeichen königlicher Würde an⸗ 
geſehen. In Burmah richtet ſich die Größe des 
Schirmes nach der Rangſtufe des Prinzen und es 
gehören ſchon ſehr kräftige Männer dazu, den Schirm 
über dem Haupte des erſten Prinzen zu balanciren. 
Der König ſelbſt führt u. A. den Titel: „Herr des 
weißen Elephanten und Beſitzer von vierundzwanzig 
Der Kaiſer von China macht es noch 
großartiger; ſelbſt auf der Jagd werden ihm vier⸗ 
undzwanzig Regenſchirme, welche aus Seide oder 
lackirtem, bunt bemaltem Papiere gefertigt find, in 
Wirklichkeit vorausgetragen. John Hanway, der 

Gründer des Londoner Hoſpitals, war der erſte Euro⸗ 

päer, der, u. z. im Jahre 1756, den Mut) beſaß, 

mit einem Regenſchirm über die Straße zu gehen. 

Volle dreißig Jahre, bis zu ſeinem Tode, trug er ihn, 

und hatte die Freude, ſchon nach einigen Wochen des 

Gebrauches ſich nicht mehr vom Janhagel deshalb 

beläſtigt zu ſehen. 

— (Egyptiſche Bahnbeamte.) Ein reiſender 
Schriftſteller, Max Epth, erzählt kleine Erlebniſſe aus 
Egypten, darunter auch folgendes: Der Zug, mit dem 
er von Cairo nach Minjeh fuhr, kam um 7 Stunden 
zu ſpät in letzterem Orte an. Als er den Stationd 
Chef fragte, wann dieſer Zug gewöhnlich ankomme, 
ſah dieſer ihn verwundert an und erwiderte: „Wer 
kann das wiſſen, o Herr. Vielleicht in einer Stunde, 
vielleicht in drei: Stunden, vielleicht morgen Früh! 
Das ſteht in Gottes Hand.“ Sollte man nicht 
glauben, daß manche chriſtliche Statione-Chefs ebenſo 
denken, wie ihre mohamedaniſchen Kollegen? 
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4 Zoll. Unterpegel — Fuß — 3 


Ick heff aber mine Ogen in Kopp, un up die] „Wat? Es ſoll Einen Düwel gäben? Na, Herr, 
kann ick mie verlaten.“ wenn Se in de Schrift nich bäter bewandert ſin, 
„Die Augen haben Sie betrogen; denn unjere| denn känen Se ſich up Ihre Klogheit nich väl to 
Von Ludwig Kübler. Sinne können uns leicht täuſchen, wenn wir nicht Gode daun. Et ſtaht ja Schwart up Witt in de 
805 8 i ſelbſt auf ſie Acht geben.“ Bibel, dat et enen Düwel gift.“ 
\ Cortſezung). | „Herr Lührer,“ rief Wallis voll Eifer, „Se wil'n| „Ja, Wallis, das iſt ſo nicht zu verſtehen, ſondern 
or warf einen mißtrauiſchen Blick auf den mie doch nich ut de Böker bewieſen, dat ick nich mehr das ſſt nur ſinnbildlich gemeint.“ 
l bemerkte hierauf etwas ſpöttiſch: „Der ſehen kann. Ick kann ene Bleß und ene Schwarte „Wat Sinnbilder ſind, verſtah ick nich,“ erwiderte 
hrer is Ener von de Gelierten. De find] von miene Keuh noch unterſcheden!“ Wallis. „Awer dat bet mie mien Mudder all ver⸗ 
ger, als wi annern Menſchenkinner, wil jede Wei „Das mag fein; aber Ihre Fantaſte oder Ihre telt, dat es enen Düwel ft, un of unſe frühere 
A ut de Böker hebben.“ Jurcht hat Ihnen einen Streich geſpielt. “ Pa ik ſelig het em uns all i Hörner un Krallen 
EN „Sagte ich's Ihnen nicht im Voraus?“ flüftertel Wallis fing an zu lachen. „Da kommen Se wedder ſo an de Wand malt, als ick em an Sprigenhus 
R dem Lehrer zu. „Sie werden mit den Leuten mit Ihren gelierten Krimskrams! Wat is Fantaſte? ſehen heff. Na, wenn 15 noch läwte, de würd' En 
nen harten Stand haben, wenn Sie ſich ihnen nicht Die heff ick nich, un Furcht kenn ick ok nich, denn bill bewieſen e e e Düwel it! Frilich 
aubequemen mögen,“ und zu dem Hirten gewendet, als nülich in Tweelicht up en Krüzweg in Wald en unſe jetzige Herr Paſter is of on ae 
Ede er fort: „Hört, Wallis, wollt Ihr uns nicht Kierl bi mie vorbiekam, de ſienen Kopp unner den de nich mehr dran glöwt.“ \ 
her Erlebniß mit dem Teufel erzählen? Unſer Lehrer Arm drog, heff ick mie nich förcht.“ — 2 
wollte es mir nicht glauben und meinte, daß ich, „Wallis, das iſt nicht wahr! Sie wollen mir etwas „Es widerſpricht ja aller geſunden Menſchen ver⸗ 
N ſcherze. aufbinden,“ unterbrach ihn der Lehrer. N nunft, an ſolche Spuckgeſchichten zu glauben, die nur 
ed, de Bötergelierten ſind liter Freigeſſer, ent. „Wat!“ rief Wallis voll Entrüftung. „Se wol n der Aberglaube ausgeheckt hat. 
gegnete Wallis, ließ ſich jedoch nicht lange bitten, mie tum Lögner maken? Heff ick Juch de Geſchicht „Vernunft hin, Vernunft her!“ rief Wallis. „Es 
le Erscheinung des Teufels mit allen möglichen Aus⸗ nich all früher vertellt?“ fragte er, ſich an ſeine Ge- gift awer enen Düwel! Un dat behaupt id, de Kuh⸗ 
Mücungen zur Freude aller derjenigen, denen er fährten wendend. a er birt Wall's!“ 
fe eben aufgetiſcht hatte, noch einmal zu erzählen. „Ja!“ erſcholl es wie aus einem Munde, „ja, Veit ergriff nach dieſen Worten den Arm des Leh⸗ 
Als er damit fertig war, fragte ihn der Lehrer Wall's hett all mier erläwt.“ rers und ging mit ihm dem Dorfe zu. Dat's ok 
nicht ohne Uẽnwillen: „Glauben Sie wirklich ſolchen „Dat fall ick mernen!“ rief Wallis voll Selbſt⸗ jon Grönfnabel, de oll Lüd' dumm maken will,“ 
Unsinn? (0557 gefühl. „Un he hett ok all den leibhaftigen Düwel brummte ihnen Wallis, auf den Lehrer deutend, nach. 
„Ick dacht mie dat gliek, dat Se mie dat nicht ſehn!“ 6. „Nun, Herr Richter, begann Veit, nachdem fie 
glöwen würden. De Böker- und Schriftgelierten| „Aber es giebt ja gar keinen Teufel,“ entgegnete eine Weile ſchweigend nebeneinander gegangen, „nun, 
nennen allens Unſinn, wat fe nich ſelbſt fehen hebben der Lehrer. was jagen Sie jetzt zu Ihrem Bekehrungsverſuch? 
oder nicht begriepen känen.“ 
„Sie haben ſich diesmal aber ſelbſt geirrt,“ be- die vermeintliche Dummheit des Lehrers ein helles urtheil bei dieſen Leuten durch Vernunftgründe aus⸗ 
1 merkte Richter. 5 Gelächter auf, in das die Uebrigen einſtimmten. zurotten vermag?“ 


Das Erbe des Geſtrandeten. 
(eine Erzählung vom Darß.) 


.Die zahlreich einfaufenden! Nachfragen wegen der zum In der Jakobikirche. 


erkauf reſp. Verpachtung angezeigten Güter, worüber die] Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. i 
d. d. 85 Auskuuſt keihellen foll, bittet Unterzeichuete,] Herr Candibat Beier um 2 Uhr. Unentbehrlicher Nathgeber ME 
gefl. mit einer Freimarke zur Rückantwort verſehen zu Herr Kandidat Meinke um 5 Uhr. — 2 für 


Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Johanniskirche. 


wollen, da Anfragen ohne dieſelbe unberückſichtigt bleiben. 
e Die Expedition. 


Familien⸗Nachrichten. 


Mr. Netau's Selbſtbewahrung Zuver⸗ 
läſſigſter Rathgeber für alle durch Ouanie, Aus⸗ 
en und Unitedung Geſchwächte und 


f Herr Diviſtonspfarrer Gehrke um 9 Uhr. r id, 72. Aufl. Preis 1. 
Sehoren: 5 3 S ene. i ee e * e 1090 5 A 
n: Herr Hermann Kettn ramburg). — Sohn Adida e \ \ ſowie in J. eis S = 
Mar des Herrn Viele (Stein). — Herr Kandidat Sternberg um 2 Uhr. Aden in Se. in . e 0 entduch 


Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peter: und Paulskirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9% Uhr. 
Herr Kandidat Teſchendorff um 2 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 


ermin vom 12. bis incl. 17. Auguſt. 
Kr.⸗Ger.⸗Deput. Paſewalk. Wohnhaus Nr. 145 nebſt 
Zubehör daſelbſt der verehelichten Magazinarbeiter 

Beyersdorff, 85 nn 

i u Konkursſachen. 
14. Kr Ger. Stettin. Term zur Ver vandl. u. Beſchluß⸗ 
faffung. über einen Akkord. Kaufmann Carl Johann 


14. 


Se 


Extrafahrt 


ilipp Schulze hier. In der Gertrudkirche. 
16. 455 3 Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
8 mann Kar 190 a da mien RE Herr Kandidat Brunner um 2 Uhr. 


. J. der Lukaskirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger N um 3 Uhr. 
- orney in Salem. 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 8 
(Nach der Predigt Abendmahl.) 


75 In Grabow: 
Herr Prediger Hübner um 10%, Uhr. 


1 15 Kirchliches. 
Kir . den 11. August, werden in den biefigen 
1 u der Schloß kirche. 

} 85 General. Jußerſttendeh Dr. Dei um 101% Uhr, 
7 err Sonfitoriufrath Dr. Kitper um 2¼ Uhr. 5 
„Die Beichte am Sonnabend um 6 Uhr hält 

Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. 
Montag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Dr, Carus. 


Dampfſchiffes 4 
„die Dievenow,“ Capt. Laſt. 
Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. 


Ey für hin und zurück o b. Hälfte. 
2 Billets find anfBorb des Schiffes zu löſen. 

„ bill. di { it 65 

Gute Wechſel, werd. bill er. Breiteſtraße J. F. Bräu lich. 


1 Treppe. us Solms. 


„Wat?“ platzte Wallis heraus, und ſchlug über Beh.upten Sie noch, daß man Aberglaube und Vor- verſicht.“ 


nach Misdroy (Laatziger Ablage) u. zurück 
am Sonntag, den 11. Auguſt er., vermittelt des Perſonen⸗ 


Rückfahrt von Misdroy (Laatziger Ablage) 7 Uhr Abends. 


„Ach,“ ſeufzte der Lehrer, „ich beginne an meinem 
Erfo g zu zweifeln.“ 

„Sie werden ſich doch nicht durch den erſten miß⸗ 
lungenen Verſuch abſchrecken laſſen?“ fragte Veit. 
„Ihr jungen Leute wollt das Glück immer im Sturm 
erjagen; aber das geht einmal nicht ſo leicht.“ 

Richter antwortete kleinlaut: „Ich kann mir nichts 
Schrecklicheres denken, als mit einem glühenden Her⸗ 
zen nach einem Ziele zu ſtreben, und am Ende mit 
geknickten Flügeln inne zu werden, daß wir Luft⸗ 
ſchlöſſern nachgejagt ſind und unſere höchſte Anſtren⸗ 
gung nur das Krümmen eines Wurmes war, wäh⸗ 
rend wir von einem Adlerfluge träumten. Ach, 
und ich befürchte, daß mein Loos kein anderes 
ſein wird!“ 2 . 

Veit klopfte ihm auf die Schulter: „Junger Mann,“ 
ſagte er, „verzagen Sie nicht. Es iſt ein Zeichen 
dan gu Streben, wenn 
wir mit unſern eiten Abrechnung und 
uns ſelbſt dabei unſerer Se e dhe 
lich trägt derjenige, welcher ſein Ziel verfehlt, ſelbſt 
die Schuld, weil er ſeine Kraft überſchäßt. Doch 
das trifft bei Ihnen nicht zu. Ihr beſcheidenes 
Zweifeln bürgt mir dafür, daß Ihr Mühen nicht 
ohne Erfolg ſein wird.“ Hire z 

Richter hatte ihm aufmerkſam zugehört. Er gab 
ihm die Hand mit den Worten: „Wie ſoll ich Ihrer 
Güte danken, lieber Herr Veit?“ r * 

„Mir ſollen Sie nichts danken; ſondern ſich ſelbſt 
Alles, und zwar durch Ausdauer und freudige Zu⸗ 
(Dortſetzung folgt.) 
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da ., Wise, % | sites. |Ostpreinstsche Süden 30194 6. 2 = To Pagder Ben, 4% Bra d coburg on, 50 iO . Sie 1197, d. one Ne 
abar- Ga, as 15 4 Rheinische ER RT do, Silber-Rente 4 55 65% ba. Chem. Masch. F. f. 5 [108 de. B. [Gold-Krouen | 9 7½ bzllmperls. p. PId. 45/6. 
. r do v. St. gar do. 1854er Loe Al | 57½ B. Commandit-Antheil | _} Loniad'or 1101 d FPremdegankn. 79/2 
i do, Credit-Loos |— 114 82.6 K. Eichhorn 11 5 16 dz. D. 8 60. f do, cal, Leipz, A 
> do. 1880er Loose 5 | 93% bz. Datz. Privatbenk #4 |118 bx. Boverelsnz 1622,26 1Osstr, Bunkns 9% 
ao. 1864er L%,çe ö 88% ba B. | do. Ryp.-Ptandbr. — 1 162½ 6. Nopolemsdleor d 10% da Russ. 790 bz 
Itallontsche Anleihe 5 — td. 14_|1921% ba. orins 1 . lber p. ZfA. 
7 *. 
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&rtrafabri 
nach Wollin, Cammin, Berg⸗Dievenow 
und zurück 
5 Sonntag, den 11. Auguſt ex. durch das Perſoneu⸗Dampf⸗ 


„Wolliner Greif,“ 
Capt. Radmann. 

Abfahrt von Stettin 5½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Dievenow 5 Uhr Abends. 

A „Cammin 5½ Uhr Abends. 

. „Wollin 7 Uhr Abends. 
Billets find am Bord des Schiffes zu löͤſen. i 
Preis für hin und zurück nach Wollin 1 Ze, nach 
Cammin oder Berg Dievenow 1% Thlr. pro Perſon, 


Kinder die Hälfte. 1 
J. F. Bräüunlich. 


Volks⸗Auwalts⸗Bureauu. 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder 
Art empfiehlt ſich r 
C. E. Scheidemäntel, - 


j Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


& 


5 


N 
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Erxtrafabrt 
nach Swinemünde und zur 


2 


„Ausserordentlich vortheilttafte 


„ lücksoflerte. 


Glück uud Segen bei Cohn. 
Eren vom der ah. Landes- Re- 
Slerug gurantirte Geld-Lotter! 
1 Von Über i 


Million 820,000 Thlr. 

Diese vortheilhafte Geld-Lotterie ist dies- 
nipl Wiederum durch Gewinue be- 
deutnd vemehtgsisenthält nur 38.000 
Loose und werden in wenigen Monaten in 5 
Abtheilungen folg. Gewinne sieher 
'gewolinen, nämlich 1 neuer grosser 
Haupt-Gewinn event. 120,000 Thlr. 
speciel Thaler 80,000, 40 000, 

5,000, 20,000, 13,000, 12,000, 
2mal 10.000, 3mal 8000, Amal 600 
2 mat 8800, 12 mal 4800, 1 mal 
23000, 34 mal 2000, 3 mal 1506, 
154 mal 1000. 6 mul 500, 310 mal 
400, 16 mal 300, 48 Omal 200, 530 
mal 100, 75 mal 80, 75 mal 40, 30 
mal 50, 20,800 mal 47, 7250 mol 
40, 34, 22% und 19 Thaler. 

Die Gewinn-Ziehunmg de: zweiten Ab- 
theilung ist amtlleh auf den 

418ten und Noten August d. J. 
festgestellt und kostet hlerzu die Renova- 
tion für 
das ganze ÖOriginal-Loos nur 6 Thlr. 
das halhe do. 8 8 
das viertel do. 1 7 „ 
und sende ich diese rigtmnal- Loose mit 
teglerung*wappen (nicht von den ver- 
botenen Promessen oder Privat-Lotterien)gegen 
Lramklrte Einsendung des Betrages, oder 
gegen Posivorsehhuss, selbst nach den 
entferntesten Gegenden den geehrten 
Auftraggebern sofort zu. 
Die amtliche Ziehurgesliste und 


a Versendung der Gewinngelder 

erfolgt sofort nach der Ziehung an 
jeden der Betheiligten prompt und ver- 
sohwiegen. 

Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste 
und Allerglüchliehste, indem die bei 
mir Betheilisten schon dis grössten, 
Hauptgewinnevon Thaler 100,000 
60, 600, 50,00%, oftmals 40, 000, 
20,00%, sehr häufig 18,000 Thaler, 
10,000 "Thaler ete. ete. und jünst 
in den im Monat Mai d J. stattgehabten 
Ziekungen die Genazumt umme vors 
über 80,000 Thir. laut amtlichen 
Gewinnlisten bei mir gewonnen 
haben 
eng, Jede Bestellung auf diese Original- 
Kar. Loose kann man elmfach auf eine Pont. 
az. einzahlungesliarte machen. 
Laz. Bam. Cohn io Hımbarg, 
Haupt-Comtoir, Bank- u. Wechselgeschäft. 


Dr. Justus Zöredow’s 


Kleine vermiſchte Schriften 


(Sed chte, Prologe, Sup aus ſ. neuſten Luſtſpielca, 
vafte 
zu haben beim Verfaſſer ſelbſt, Karlſtraße 10, 
auch in den Buchhandl. Preis 10 Gr 


Feinſten Tafelhonig 
von ſchöner, hochgelber Farbe und kräftigen Aroma, 


Prima Havanna⸗Honig 
offerirt billigſt 


die Droguenhandlung von 


H Lämmerkirs, 


Krautmarkt 11. 


Mauder Brothers. 


London. 

Die älteſten und eingeführteſten Fabrikanten von engl. 
Lacken und Firniſſen für Wagen, Eiſenblech u. ſonſt. 
Lackir⸗Arbeiten übertrugen mir davon das General⸗Depot 
für Stettin und Pommern. 

Ich empfehle Daſſelbe den Herren Konſumenten hiermit 


angelegentlichſt. 
H. Lämmerhirt, 
Stettin, Krautmarkt 11. 


Gewehre 
aller Art, in größter Auswahl, zu billigſten 
Preiſen bei 


Carl Bressel, Büchſeumacher. 


Stettin, Breiteſtraße 19. 


Dampfmaſchinen b. 240 Pferdekraft, gut er 


halten, ſtehen zum Verkauf. 
Refl. Adr. unter O. 120 Exped. d. Blattes abzugeben. 


2 


. 


ü Stettin 8 


— — 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


mit bequem eingerichteten Poſtdam! i 


„Hamburg 


wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Paquet ⸗Segelſchiffen monatlich 


und Bremen 


4 Mal, der für ganz Preußen koneeſſionirte Auswanderer⸗Beförderungs⸗Unternehmer 


Comtoir: Kloſterſtr 


Na ch A 


Ueberfahrtspreiſen 


befördert Paſſagiere zu Ori 
ch @tettin > 


inal: 
ab Bremen = . 

N ab Hamburg 1 
owie auch per Segelſchifß zu den billigſten 


Moriz Betheke in Stettin, 
- NB.“ Auf gefällige Anfrage wird 1975 n e e a GE 


n mit den Dampfern des Harth ER, 
der Hamburg: Amerif, 
Paſſagepreiſen 

der Schiffserpedient Moritz Betheke in Settin, Kloſterſtraße 3. 


Baugewerkſchule zu Holzminden a. d. Weſer, 


meri ka 


d, 
Vaeketfahet-Actien-Befelfchaft, 


a. Schule für Bauhandwerkfer und e eee, 


b. Schule für Maſehinen⸗ und Mühlen 


uer ꝛc. 


Schülerzahl im Winter 187 1—1872: 790. 


Beginn des Winterſemeſters 
und Verpflegung pro Semeſter 76 Thlr. 


am 4. November d. J. Honorar für 


Unterricht, Unterrichtsmaterialien, Zeitſchrift für Bauhandwerker, Schulrock, Wohnung 


Auf Anfordern ſendet das ſpezielle Programm und den Lehrplan der Anſtalt 


gratis 


Ar der Direktor 
. Haarmann. 


— 2 . fi 


Middie-Park-Lotterie. 


Große Verlooſung von Zuchtpferden aus dem Middle: Park: 
Geſtüt in England mit 2000 Gewinnen. 


Ein Hauptgewinn (Dedyengft) im Werthe von 


7500 Thaler, 


Ein zweiter Hauptgewinn (do.) im Werthe von . . 4000 „ 
Zwei Hauptgewinne (Mutterſtuten) im Werthe von a. 3000 „ 
Fünf Hauptgewinne * 7 > 1 
A ER 


cht Hauptgewinne (Zuchtpferde) 
Achtzehn Pag iges 5 


Looſe a 2 Thaler zu beziehen durch das mit dem 


in Hannover. 


A. Molfing 


* 


" L 2 0 2 1000 * 
General-Debit beauficagte Bankhaus von 


NB. Wiederverkäufer erhalten entſprechende Proviſion. 


Thonu⸗Röhren⸗Preis⸗Courant von Wm. Helm, Stettin, 
über Engliſche glaſirte Thouröhren von 6. Jennings, London, 


beſter 
60, 

3%, 4 5, 6 „ 
Röh apa, 575, 67710, 776. 


ſowie Huller Thouröhreu 


Huller Röhren 
Jenning'sche 30, 


bei dem jetzigen Betriebe von 


Lotterie. 


Bei der heute beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 146. 
Konigl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
10,000 Thlr. auf Nr. 79,941. 1 Gewinn von 600 Thlr. 
auf Nr. 16,893 2 Gewinne von 209 Thlr. fielen auf 
Nr. 9205 und 25,483. 3 Gewinne von 100 Thlr. fielen 
auf Nr. 11,619, 17,077 und 46,904 

Berlin, den 8. Auguſt 1872. 
Königliche Geueral⸗Lotterie⸗Direktion. 


Lifte 
der am 8. Auguſt 1872 gezogenen Gewinne 
unter 100 Thaler 


146. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
: (Ohne Gewähr). 

Die Gewinne find den betreffenden Nummern in () 
beigefügt. Nummern deren keine () folgen haben 30 Thlr. 
gewonnen. 

33 74 132 49 381 402 56 742 45 900 33 
1043 121 78 401 55 97 674 96 (40) 720 842 
2014 66 202 15 32 311 15 453 525 69 929 


64 (40) 
2006 243 513 49 663 748 956 
4272 327 631 763 (40) 97 812 (40) 66 82 

980 (50) 

5432 513 66 775 807 96 97 972 89 

6002 6 296 488 535 50 94 700 833 921 90 
2152 (40) 56 340 65 523 24 736 

3027 56 178 86 (50) 225 464 602 (50) 17 68 

767 811 37 84 963 
9005 164 217 312 39 424 93 501 625 39 51 

916 21 67 
16113 262 (40) 319 546 61 657 839 915 21 
13090 10505 269 (40) 84 490 (40) 642 703 86 

= 


12121 201 306 45 (40) 400 903 
13019 92 97 (40) 176 494 727 32 77 (60) 
14168 330 528 (40) 616 717 801 7 610 13 
15088 100 279 91 301 20 86 410 514 614 
(40) 729 859 


68 
1021 82 209 66 457 95 603 (40) 8 28 92 929 48070 239 64 


4 67 76 ! 


77 
9, 


7% 18, 2% 3½% 41% 
Jenuins'ſren Röhren ſind anerkannt die beſten und in Stettin nur allein zu haben bei Wen. 


Die Johan Hofff'ſchen Glashüttenwerke 
zu Neufriedrichsthal 
zeigen hierdurch ihren verehrten Kunden ergebeuft an, daß 


prompt genügt werden kann, und im Stande ſind, jeder 
Concurrenz in Betreff der Preiſe, Ziel und Qualität der 
Waaren die Spitze zu bieten. 


Qualität aus den renommirteſten Fabriken. 
12“, 15“, 18“ lichten Weite 

2⁰ 38 Ipr. * Fuß franko Kahn, Bahn 
Hr) engl. oder Bauplatz 


5 Oefen allen Anforderungen 


12017 (40) 192 336 524 885 909 21 
18275 (400 598 631 801 27 
19910 112 (60) 86 371 468 727 85 800 42 51 


81 

86081 76 99 143 62 91 248 82 522 629 58(40) 
240 57 962 

21165 249 378 512 94 638 62 

22045 128 234 61 449 588 706 47 59 936 89 

23028 57 250 304 37 91 (40) 404 560 79 628 
(40) 872 

24111 70 78 311 57 404 47 49 89 560 782 

88122 65 348 49 93 427 32 540 679 868 

26050 112 (40) 512 (40) 846 

22049 316 64 65 (40) 75 425 98 519 720 44 

28002 133 494 726 (60 848 70 85 

29301 472 757 78 87 914 (40) 26 57 (50) 

30000 37 173 (40) 76 98 210 48 331 39 525 
(40) 36 87 610 797 819 37 (50) 54 75 926 63 

31043 49 51 106 414 24 (40) 7 592 83 726 
(80) 981 90 

38077 263 89 361 407 50 723 814 21 988 

33054 198 (40) 466 73 85 86 770 977 

29007 32 (40) 59 127 55 90 250 54 580 860 


35093 145 201 341 62 68 86 541 668 711 
817 917 78 
38114 43 (40) 87 (40) 27391 334 42 93 433 
1 709 37 81 


547 9 
22108 (60) 287 424 551 623 82 767 892 
38001 89 175 82 292 324 53 425 560 773 
(40) 843 44 976 

25002 54 69 87 134 67 235 80 365 611 29 42 
90 97 (60) 756 

40007 237 392 572 630 853 974 

41112 86 215 325 88 437 559 (50) 611 32 71 
789 962 (40) 

41980008 88 356 65 404 31 65 731 79 813 

‘ 

43029 92 (40) 97 305 439 667 802 10 21 (40) 
921 52 61 79 

44376 456 (40) 64 692 785 839 44 

43029 (40) 85 146 68 225 716 875 

352 57 84 634 783 834 55 

47008 (50) 102 42 92 333 413 635 991 


48676 705 993 
49064 217 92 520 944 48 81 
5002 84 141 42 204 431 512 650 91 823 89 


84041 56 85 221 319 80 450 66 84 93 524 59 
754 861 (40 ö 
52296 415 47 560 747 825 904 15 97 (50) 
33087 166 98 (50) 204 305 74 499 (60) 516 
604 (50) 16 70 728 844 i 
54225 304 83 (60) 492 544 633 5 9 
55115 310 21 36 89 409 96 600 728 79 851 
36171 273 559 97 602 25 620 44 48 880 
19 216 26 35 70 371 (40) 403 611 49 32 


38016 48 87 100 323 423 501 11 764 92 861 71 
ara 989571 (40) 175 337 429 (40) 661 760 


60022 125 353 (40) 580 (40) 802 43 
61139 54 325 56 57 697 854 84 
32062 120 204 (40) 491 736 98 3 1 
683041 (507 78 130 34 412 87 608 778 810 
(40) 64 f 5 
64021 109 49 336 432 621 772 803 992 97 (400 
ET TB 81 330 565 83 (40) 694 720 (0 


6 714 
@6125 238 435 62 526 709 872 909 54 56 91 
32150 204 29 66 519 665 798 (50) 835 75 
65054 115 449 601 801 991 | 
69090 109 213 50 90 316 41 45 405 623 31 
78 8189 859 93 zieh 
700461 78 520 27 647 739 64 872 99 925 84 91 
74001 26.94 222 32 (40) 33 459 (40) 639 702 
800 19 28 969 f 


24441 544 53 (40) 82 (40) 97 828 921 
78011 38 121 223 46 53 329 47 (50) 403 593 
606 31 55 708 28 87 (40) 999 g 
26039 165 223 31 72 302 52 57 74 83 427 582 
670 804 911 62 N 
22028 172 302 (40) 43 467 604 (50) 799 825 
28015 66 79 25 151 (40) 293 343 468 561 85 
(60) 916 62 * 
Er 119 2124 232 58 355 99 610 (50) 34 
66 
80057 152 298 (60) 304 (60) 84 88 391 420 
52 72 623 35 815 21 46 (40 9 
81124 61 221 307 29 721 828 
82250 354 402 34 531 633 716 18 820 74 
23079 100 62 457 579 651 905 23 34 48 
84054 74 91 96 181 311 75 467 80 639 700 
11(40) 83 
85265. 305 45 797 805 12 53 960 s 
84098 465 77 663 705 38 64 822 29 992 96 
82014 96 330 (40, 90 557 70% 846 
88039 48 220 387 573 782 863 68 947 
88019 112 202 328 84 (40) 563 604 (40) 833 
48 56 909 23 42 | 
90056 94 98 144 (40) 45 357 512 74 75 93 601 
6 36 73 770 ö 
91124 46 kt: 312 31 82 403 704 8 95 839 50 
1 


908 41 7 

98027 64 71 72 127 64 84 297 303 10 454 507 
88 760 845 

93049 73 243 320 97 (50) 427 90 540 6 
(40) 955 1 4 
94006 239 63 313 477 626 (40) 723 824.8 
906 77 (40) * 


Soda-, Magnesia- u. Eisen- 
Saccharat-Pastillen 


Dr. Otto Schür, 
Louiſenſtraße 8. 


Brust- u. Halskrankheiten 


bis zum hohen Stadium der Schwindsucht werden 
durch direkte Einwirkung auf die kranken Athmugs* 
organe sicher und radikal geheilt. Prospekte vers 
gratis und frunko das Norddeutsche Institut für 
Verbreitung naturgemäesei Heilmittel in Berlin- 
Haupt-Versand-Depot Nostizstr. 14, 

Carl Sehmidt 


Ohne Geld 
iſt eine Anweiſung franko gegen franko zu beziehen, wie 
man eſſer Fenner, Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecken, Ausſchlag auf natürlichem Wege beſeitigt. . 
Cosmetiſche und Puderfabrik Planegg, 


Bayern. 


Fjür Gehörleidende. 


Zur Hebung der hartneckigſten Schwerhörigkeit verſende 
ich ein bequem anzuwendendes Mittel gegen Nachnahme 


von 3 I 
Dr. Fischer, Berlin, Anbreasſtr. 55. 


Eine ſolide Vieh-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſucht einen durchaus thätigen kautionsfähigen 
General⸗Agenten. Freo.⸗Offerten sub V. 
V. G. beſorgt die Exped. d. Bl. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern findet in meinem Deſtil⸗ 
lations⸗ u. Colonialwaaren⸗Geſchäft ſofort oder zu Michaelis 
d. J. eine Stelle als Lehrling. 

enen 
aber. 


Ein Seifenſiedergehülfe, der die Fabrikation der 
Kern⸗, Leim⸗ und Schmierſeifen verſteht, ſucht in 
einem größeren Geſchäfte Stellung. 7 

Offerten unter Chiffre K. X. 248 befördert die 
Annoncen⸗Expedition v. Ilnasensteln & Vogler 
in Halle a S. — 

Ein Wirthſchaftsbeamter, 
in der Landwirthſchaft praktiſch und theoretiſch gebildet, 
mit deu beſten Zeugniſſen und Empfehlungen über ſeine 
bisherige Thätigkeit verſehen, ſtets mehrere Jahre auf einer 
Stelle geweſen, der pol. Sprache vollkommen mächtig, ſuch 
zum 1. Oltober cr. Stellung als Ober⸗Inſpektor, Admi⸗ 
niſtrator, Rechnungsführer, Polizei⸗Verwalter ꝛc. Offerten 
sub H. 146 befördert das Annoncen ⸗Burean 
Unterzeichneten, und erlaubt ſich derſelbe die geehrten 
Herren Beſitzea größerer Güter, welche eines tüchtigen Be 
amten bedürfen, beſonders hierauf aufmerkſam zu machen, 

August Froese in Danzig · 


empfiehlt 


0 


